Kelkheimer Zeitung 28.4.2011
Die Bürgerstiftung fördert eine Arbeitsstelle bei Hofheimer Tafel
Kelkheims Bürgerstiftung, in den letzten Jahren durch viele Projekte in der Stadt bekannt geworden, Projekte die sich um Jugendliche, um die Förderung von Kindern drehen, leistet neuerdings tatkräftige Hilfe auf einem ganz anderem Gebiet. Die Hilfe gilt hier der Hattersheimer-Hofheimer Tafel, bei der wiederum rund 20 Kelkheimer Familien (Haushalte) Hilfe suchen. Konkret heißt das: Die Bürgerstiftung finanziert seit dem 1. Februar dieses Jahres eine Stelle bei der Hofheimer Tafel für einen Kelkheimer, für Ernst Bloy. Der gelernte Automechaniker, Taxifahrer, der unter einer Augenerkrankung leidet, wurde so aus der Bahn geworfen. Es folgten Arbeit über verschiedene Zeitarbeitsfirmen im Lager und in der Montage, bis er vor vier Jahren vollends arbeitslos wurde. Das Schicksal: Hartz IV. Dass er jetzt 30 Stunden in der Woche bei der Tafel arbeitet, hat sein Leben wieder positiv verändert. 
Dr. Börries Kübel unterhielt sich mit Ernst Bloy, der ihm sagte: „Als mir das Jobcenter die Stelle anbot, dachte ich mir, leider wieder keine Vollzeitstelle, aber besser als nichts, ich schau es mir mal an.“ Mit der Leitung des Jobcenters vereinbarte der Kelkheimer, dass er nur Dienstag ganztags arbeitet und alle vier Wochen einen weiteren Tag, um auf sein Stundensoll zu kommen. So braucht er nicht mehrmals in der Woche hin- und herzufahren. „Jede Fahrt kostet schließlich Geld.“ 
Der Blick hinter die Kulissen zeigt aber nicht nur, dass die Arbeit befriedigt, es geht auch darum, dass er bei der Tafel „freiwillig und gern“ arbeitet. Und das bedeutet: Er kommt raus aus seinen vier Wänden und trifft viele Menschen, die er kennt, wie er Dr. Börries Kübel sagte. 
Ein Problem: Die Stelle ist auf ein Jahr befristet. Ernst Bloy würde natürlich gern länger bei der Tafel arbeiten, hat aber die Hoffnung noch nicht aufgegeben, wieder in einer Vollzeit-Stelle arbeiten zu können. „Aber wenn nicht, würde ich hier gern weitermachen.“ 
Für die Bürgerstiftung Kelkheim wäre es eine Selbstverständlichkeit, die Stelle weiter zu finanzieren. Aber dafür sind entsprechende Spenden notwendig. Denn der Arbeitsplatz kostet einschließlich der Sozialversicherung 5.000 Euro im Jahr. 
Für die Bürgerstiftung gibt es mehrere Gründe, dieses Projekt zu fördern. Es geht auch darum, Menschen durch eine Arbeitsstelle wieder zu ihrem Selbstwertgefühl zu verhelfen, indem sie eine sinnvolle Tätigkeit ausüben können. 
Bei der Versorgung der Tafel mit Spenden helfen seit langem Mitglieder der Fischbacher Dreifaltigkeits-Gemeinde, die einen regelmäßigen Abholdienst für Firmenspenden eingerichtet haben. 
Doch zurück zu Ernst Bloy. Von ihm sagt der Leiter der Tafel: „Er entlastet unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter, von denen viele schon älter und nicht mehr so fit sind.“ 
Und die Bürgerstiftung Kelkheim ergänzt: „Für die Bürgerstiftung Kelkheim ist die Bezahlung dieser Teilzeitstelle das bisher größte Projekt, nicht nur bezüglich der Kosten sondern auch hinsichtlich der intensiven Vorgespräche, wie die Bürgerstiftung die Tafel am besten unterstützen kann.“ Und noch ein Hinweis von der Tafel: „Diese Form der Unterstützung, die auch eine Person aus dem Ort der Stiftung mit einbezieht, haben wir mit anderen Stiftungen nicht. 
Zur Ergänzung: Das Spendenkonto der Bürgerstiftung: 277002739 ist bei der Naspa, BLZ 51050015. 
